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Das Logistik-Cockpit:
Leitstelle im Schrittmacherprozess

Die Logistik wird in modernen, verteilten 
Unternehmens- und Werksstrukturen zum 
Schrittmacherprozess, der den Takt der 
Produktion, wenn nicht bestimmt, so doch 
stark beeinflusst. Gleichzeitig steigt die Er- 
tragswirkung der logistischen Teilprozesse.  
Um so mehr muss es erstaunen, dass die  
wesentlichen Kennzahlen in diesen Prozessen 
heute nur selten gemessen und noch seltener 
aktuell verfolgt werden. Damit können EBIT-
Abweichungen von bis zu 2 % praktisch ohne 
Vorwarnung eintreten. Vorreiterunternehmen 
setzen deshalb ein Logistik-Cockpit als inter-
nes Frühwarnsystem ein.

HARALD BALZER

Vorstand CONCEPT AG

Cockpits sind zum beliebten Management-
Instrument geworden. Durch die Verdichtung und  
hierarchische Ordnung der richtigen Informatio-
nen bekommt das Management ein wirkungs- 
volles Steuerungsinstrument an die Hand.  
Die Betonung liegt dabei auf den richtigen Infor-
mationen. Entscheidend ist zum einen, dass die  
sogenannten Königszahlen aussagefähig sind  
und zum anderen, dass die Anbindung an die  
Prozesse bis hinunter zu den Details sicher- 
gestellt ist. Dieser hierarchische Zusammen- 
hang lässt sich in einer Pyramide visualisieren, 
die gleichzeitig das Informationsgerüst des 
Logistik-Cockpits widerspiegelt.

Die Pyramide: Kennzahlen und Prozesse 
zusammenführen und ordnen

Kennzahlen je Prozess
■  quantitativ
■  qualitativ

„Königszahlen“, z. B.
■  Logistikkosten/Umsatz
■  Logistikkosten/Wertschöpfung
■  Gebundenes Kapital
■  Lagerreichweiten
■  Liefererfüllungsgrad

Kennzahlen für Details, z. B.
■  Anzahl/WE
■  Kosten/WE
■  Kosten/Pick
■  Lagerfläche

Li
ef

er
an

te
n-

lo
g

is
tik

P
ro

d
uk

tio
ns

-
lo

g
is

tik

K
un

d
en

- 
lo

g
is

tik

Lieferanten-
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Produktions-
logistik

Kunden- 
logistik

Die Logistik wird in modernen, verteilten Unterneh-
mens- und Werksstrukturen zum Schrittmacher-
prozess, der den Takt der Produktion, wenn 
nicht bestimmt, so doch stark beeinflusst. Gleich-
zeitig steigt die Ertragswirkung der logistischen 
Teilprozesse. Um so mehr muss es erstaunen, 
dass die wesentlichen Kennzahlen in diesen Pro-
zessen heute nur selten gemessen und noch sel-
tener aktuell verfolgt werden. Damit können EBIT-
Abweichungen von bis zu 2 % praktisch ohne 
Vorwarnung eintreten. Vorreiterunternehmen set-
zen deshalb ein Logistik-Cockpit als internes 
Frühwarnsystem ein. Cockpits sind zum be-
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liebten Management-Instrument geworden. Durch 
die Verdichtung und hierarchische Ordnung der 
richtigen Informationen bekommt das Manage-
ment ein wirkungsvolles Steuerungsinstru-
ment an die Hand. Die Betonung liegt dabei auf 
den richtigen Informationen. Entscheidend ist zum 
einen, dass die sogenannten Königszahlen aus-
sagefähig sind und zum anderen, dass die Anbin-
dung an die Prozesse bis hinunter zu den Details 
sichergestellt ist. Dieser hierarchische Zusam-
menhang lässt sich in einer Pyramide visualisieren, 
die gleichzeitig das Informationsgerüst des  
Logistik-Cockpits widerspiegelt.
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Aussagfähige Informationen müssen schrittweise 
und methodisch ermittelt werden. Datenbasis 
sind zunächst GuV und Kostenartenrechnung/
BAB: Aus den hier dokumentierten Kostenarten 
lassen sich die Logistikkosten ableiten, die dann in 
fixe und variable Kostenarten aufgeteilt werden. 

Im nächsten Schritt gilt es, diese Logistikkosten auf 
die logistischen Prozesse und Prozessabschnitte 
zu verteilen – vom Warenausgang der Liefe-
ranten bis zum Wareneingang der Kunden. 
Neben den Kosten sind hier vor allem Kennzahlen 
zur Prozessleistung wichtig sowie das Verhältnis 
von Kosten und Leistungsdaten. Die Logistik ver-
antwortet Material- und Informationsflüsse. 
Folgerichtig müssen in beiden „Welten“ die Kern-
prozesse identifiziert und in das Meßsystem einge-
bunden werden. 

Da das Logistik-Cockpit nicht nur der internen 
Steuerung dient, sondern gleichzeitig Vergleiche 
zwischen einzelnen Werken im Sinne eines 
Benchmarkings ermöglichen soll, müssen im 
nächsten Schritt typologische Eigenschaften 
ermittelt werden. Dies bezieht sich beispielsweise 
auf das Produktspektrum, die Wertschöpfungs
tiefe, die Supply Chain oder die Fertigungstypolo-
gie (Lagerfertiger, Auftragsfertiger, ...). 

Neben der quantitativen Bewertung enthält das 
Logistik-Cockpit qualitative Kenngrößen und 
Merkmale. Diese sind im Lieferstrom-Audit ent-
halten, das wir in unserem Buch „Den Lieferstrom 
gestalten“ ausführlich beschreiben. Zusammenge-
fasst geht es darum, ein „lebendes“ Auditsystem 
zu installieren, das eine kontinuierliche Verbes-
serung in Richtung Prozessexzellenz möglich 
macht. Denn: Nur was (im Cockpit) gemessen wer-
den kann, kann auch verbessert werden.

Das Cockpit aufbauen:  
Kontinuierliche Verbesserung für Prozessexzellenz

Das Vorgehen: 
Methoden der Leistungserfasssung

Schritt 1

Schritt 2

Schritt 3

Schritt 4

Schritt 5

Schritt 6

Ermittlung der Logistikkosten aus GuV
und Kostenartenrechnung/BAB

Zuordnung der Logistikkosten zu Prozessen
und Prozessabschnitten

Ableitung der Kernprozesse der Logistik

Festlegung der jeweiligen Werkstypologie

Ermittlung der quantitativen Kenngrößen
und Leistungsmerkmale

Zusammenführung der Bewertungen
und Ermittlung Königskennzahl


